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ſichtbare Zeichen Ihrer Anhänglichkeit und Ihrer — Der 
Dankbarkeit, welches nunmehr in den Mauern 
Breslaus auf ewig aufgerichtet ſteht, iſt ein 
Bürge für die Fortdauer der Gefühle aller der- 
jenigen, die das Denkmal dem hohen Herrn er⸗ 
richtet haben. Und ich als ſein Enkel und Nach⸗ 
folger danke Ihnen bewegten Herzens dafür. 
Zugleich danke ich Ihnen und der Stadt für den 
herzlichen Empfang, für die ſchöne Stimmung, 
in der die Bürgerſchaft uns entgegenkam. Wahr⸗ 
lich, wenn man durch die herrlichen Gefilde dieſes 
ſchönen Landes hindurchreiſt, ſo erfüllt einem 
immer wieder Freude und Stolz, daß dieſes 
herrliche Stückchen Erde der Krone Preußen 
gehört. An dem heutigen Tage begrüße ich ſo 
manches liebe, treue Geſicht, welches lange Zeit 
in Hingebung und Aufopferung ſich dem Dienſte 
meines hochſeligen Herrn Großvaters gewidmet 
hat. Ich kann es nicht unterlaſſen, Ihnen aus⸗ 
zuſprechen, wie ich mich freue, wieder einige 
Tage unter Ihnen weilen zu können. Daß es 
der Provinz beſchieden ſein ſoll, Zeuge eines 
großen hiſtoriſchen Vorganges zu ſein, das ſehe 
ich als eine beſondere Fügung Gottes an. War 
es doch gerade hier, wo die traditionelle Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen zwei gewaltigen Fürſtenhäuſern 
ſich entſpann und war es doch hier, von wo 
aus mein hochſeliger Herr Urgroßvater den Auf⸗ 
ruf erließ, auf den unſer geſamtes preußiſches 
Volk ſich erhob und der die Bewegung hervor⸗ 
rief, welche in der Kalſerkrone ihren Abſchluß 
fand. Möge dieſes herrliche Land grünen, blühen 
und gedeihen! Meiner Liebe, meiner Fürſorge, 
meines Schutzes wird es ſtets theilhaftig ſein. 
Ich trinke auf das Wohl der Provinz Schleſien, 
fie lebe hoch, und nochmals hoch und zum dritten 
Male hoch!“ 

Die Illumination der Straßen und Plätze 
war jede Erwartung übertreffend. Die ganze 
iunere Stadt illuminirte glänzend, ſowohl die 
öffentlichen, wie die privaten Gebände trugen 
Lichterſchmuck. Einen geradezu zauberhaften An⸗ 
blick gewährten die Liebichshöhe, die Schweid⸗ 
nitzerſtraße und die Gartenſtraße. Ungeheure 
Menſcheumeugen durchfluthen die Straßen und 
brachten dem Kaiſerpaar, das nach dem Diner 


Die Breslauer Kaiſertage. 

Breslau, 4. September. Der Kaiſer trug 
bei dem Ritt nach dem Denkmalsplatze die Uni⸗ 
form feiner Leibkitraſſiere, darüber das Band des 
Schwarzen Adlerordens. Die Kaiſerin erſchien 
in hellblauer Robe mit dem nämlichen Ordens⸗ 
bande geſchmückt. In dem für die Kaiſerin her⸗ 

gerichteten Zelte hatten ſich außer den Prinzen 

und Prinzeſſinnen auch der Reichskanzler Fürſt 

zu Hohenlohe und andere höhere Beamte zur 

Begrüßung eingefunden. Vor Beginn der Ent⸗ 

bhüllungsfeier ritt der Kaiſer an dem Denkmal 

und an der Front der Ehrenkompagnie vorbei, 
wo derſelbe mit brauſenden Hochrufen begrüßt 
wurde. Nach der Enthüllung reichte der Kaiſer 
dem Oberpräſidenten a. D. v. Seydewitz die 
Hand und unterhielt ſich nach dem Vorbeimarſch 
der Mitglieder des Breslauer Kriegervereins mit 
den hervorragenden Vertretern der Provinz und 
der Stadt. 

Alsdann begab ſich der Kaiſer zu Pferde, 
die Kaiſerin im Wagen nach dem Rathhauſe, um 
dort den Chrentrunk entgegenzunehmen. Auf 
dem ganzen Wege dorthin, beſonders aber auf 
dem Platze vor dem Rathhauſe, wo zahlreiche 

Tribünen errichtet waren, wurden die allerhöchſten 
Herrſchaften mit nicht enden wollendem begeiſter⸗ 
tem Jubel ſeitens der vieltauſendköpfigen Menge 
begrüßt, welche ſich bis tief in die Nebenſtraßen 
hinein angefammelt hatte. Am Rathhauſe vom 
Magiſtrat empfangen, ſtieg das Kaiſerpaar, ge⸗ 
führt vom Oberbürgermeiſter Bender und vom 
Stadtverordnetenvorſteher, die Treppe hinauf zum 
Fürſtenſaal. f f 5 
Hier richtete Oberbürgermeiſter Veuder bei 
Ueberreichung des Ehrentrunkes an die Majeſtäten 
eine Anſprache, in welcher er den Stolz und das 
Glück der Bürgerſchaft betonte, das erhabene 
Herrſcherpaar in ihre Mitte treten zu ſehen. Jeder 
ute Bürger der Stadt empfinde den Beſuch 
ſeines Kaiſers als eine Gnade, und es ſeien für 
Breslau ſtets hohe Feiertage, wenn der Kaiſer 

in ſeinen Mauern weile, doppelt ſei die Freude 
der Stadt, wenn auch die Kaiſerin an jeiner 
Seite erſcheine. Heute erhalte dieſe Freude über 
den Beſuch des Herrſcherpaares eine beſondere 
Weihe durch die Denkmalsfeier, welche den Blick 
in jene große Zeit zurücklenke, die unter des 
großen Kaiſers ſiegesgewiſſer Führung das 
deutſche Reich erkämpfte, durch dieſen Rückblick 
um ſo dankbarer erkennend, wie des jetzigen 
Kaiſers Walten unabläſſig dahin gerichtet ſel, das 
im ſchweren Kampfe Errungene für das Vater⸗ 


477 Einzelmitglieder und 10 Vereine. 


greßanſprüche erhoben haben. 


laſſen. 


von Profeſſor 


veröffentlicht worden. 
blos eine Kritik des Entwurfs liefern, ſondern 


binden. Er beſpricht zunächſt die allgemeinen 
nationalen und volkswirthſchaftlichen Bedenken 
gegen den Entwurf und ſodann die beſonderen 
Bedenken gegen die Beſtimmungen über das 
Lehrlingsweſen, über den Meiſtertitel und die 
Meiſterprüfungen. Im letzten Abſchnitte führt 
der Verfaſſer aus, daß man bei allen Maßregeln 
zur Förderung des Handwerks mehr die vor⸗ 
wärtsſtrebenden neun Zehntel als das rückwärts⸗ 
ſchauende ein Zehntel der deutſchen Handwerker 
berückſichtigen müſſe und keinesfalls Hoffnungen 
auf Wiederherſtellung veralteter Zwangsinnungen 
und auf Beſchränkungen der Konkurrenz und des 
Fabrikweſens erwecken dürfe, ſondern vielmehr die 
Handwerker mit Vertrauen zu den Hülfsmitteln 
der modernen Technik und des Verkehrs erfüllen 
und zum Wetteifer mit den Fabrikbetrieben an⸗ 
pornen, ſich aber hüten müſſe, ihnen Be⸗ 
ſchränkungen aufzuerlegen, von denen Fabrikanten, 
Kaufleute, Landwirthe und andere Verufsſtände 
befreit ſind. Die jetzt beſtehende deulſche Ge⸗ 
werbeordnung müſſe auf der Grundlage der 
Freiheit und Gleichberechtigung der Handwerker 


—. 


weiter ausgebaut werden. Die durch Zwangs⸗ 
innungen beabſichtigte Pflege des Gemeingeiſtes 


f 5 er Bürgerſchaftl die Illuminati tigte, ſtürmiſche Kund⸗ L fi jedem Berufsſtande ob und 
land fruchtbarer zu geſtalten. Der Bürgerſchaft die Illumination beſich Lehrlingsweſen liegen jedem Berufsſtande ob un 
ſei = 5 ſicher des Vaterlandes Ehre gebungen dar. a müſſen als Pflicht aller Bevölkerungskreiſe be⸗ 
und Glück in der Hand des angeſtammten TREE trachtet werden! 


Kaiſers und Königs ruhe. Redner warf alsdann 
einen Rückblick auf dieſe Stätte, wo die Vor⸗ 
fahren mit den ſchleſiſchen Ständen Friedrich 
dem Großen gehuldigt hatten. Was Breslau 
1 i ki Be — . N 
ühme chte. Oberbürgermeiſter Bender 
5 bob darauf beſonders die Errichtung der Docs 
ſchule und die Selbſtverwaltung hervor, welcher 
die Blüthe des Gemeindelebens zu danken ſei. 
Die Treue, die hier die Vorfahren gelobt, habe 
allen Prilfungen Staud gehalten. Noch in 
eigener Erinnerung lebten die herrlichen Worte, 
welche der ſchleſiſchen Treue im Jahre 1866 aus 
des Königs Munde gewidmet ſeien, ſie lebten 
fort als theueres Vatererbe. Die Geſinnung 
der Treue gegen den König und das Vaterland, 
gegen den Kaiſer und das Reich bilde heute ein 
machtvoll einigendes Band um Breslaus Bürger⸗ 
ſchaft. Er könne aufrichtigen Herzens in Ueber⸗ 
einſtimmung mit ſeinen Mitbürgern bekennen: 
Wie auch die Zukunftslooſe fallen, wollten die 
Breslauer nach der Väter Beiſpiel alle Zeit in 
feſter, mannhafter Treue zu Sr. Majeſtät ſtehen, 
als ihrem Kaiſer, Könige und Herzoge. Gott 
ſegne Ihre Majeſtäten den Kaiſer und die 
Kaiſerin und das Königshaus zum Heile des 
theueren Vaterlandes, mit dieſem Wunſche böte 
Breslau Sr. Majeſtät den Trunk vaterländiſchen 


Defterreich: Ungarn. 

Wien, 4. September. Dr. Lueger hat aus 
Anlaß der Vorgänge iu Budweis der „Neuen 
Freien Preſſe“ eine langathmige Berichtigungs⸗ 
ſchrift zugehen laſſen. Das Blatt konſtatirt 
jedoch: 
„Was überall Entrüſtung hervorrief und 
was namentlich auch in der reichsdeutſchen Preſſe 
mit den ſchärfſten Worten getadelt wurde, das 
war die Anbiederung Luegers an die Budweiſer 
Czechen in einem Zeitpunkte, in welchem die 
dortigen Deutſchen gegen ſie einen der ſchwie⸗ 
rigſten Vertheidigungskämpfe zu führen haben. 
Dieſe wird, obgleich die Zuſchrift es an einer 
Stelle für unwahr erklärt, daß Lueger nach 
Budweis gekommen ſei, um die Czechen gegen 
die Deutſchen zu unterſtützen, durch ſeine eigenen 
Mittheilungen außer Zweifel geſtellt. Herr 
: : } 1 52 Lueger ſelbſt erzählt, daß „Einer in ſeiner Ber 
zeichnung iſt ſchon um deswillen jo groß, Weil! gleitung“ bei der Schlägerei vor dem Budweiſer 
nach dem allmäligen Heimgang der meiſten in Bahnhöfe von einem Hiebe getroffen wurde und 
den letzten Kriegen beſonders hervorgetretenen daß dieſer Eine der Redakteur des „Budivoj“, 
Generale die Zahl der Regimentschefs, die nicht des Budweiſer Czechenblattes, geweſen ſei. Er 
fürſtlichen Häuſern angehören, ſehr zuſammen⸗ leugnet es, daß in der von ihm abgehaltenen 
geſchmolzen iſt. Generale, die Regimentschefs Verſammlung die Mehrzahl der Anweſenden aus 
ſind und noch in der Armee aktiv Dienſte thun, Czechen beſtand, aber er ſagt ſelbſt, daß die 
giebt es außer Herrn von Hahnke nur noch den Verſammlung von Chriſtlich⸗Sozlalen, Deutſch⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 5. September. Der Reichskanzler 
Ni zu Hohenlohe ſtattete im Laufe des geſtrigen 
achmittags in Breslau dem Oberpräſidenten 
der Provinz Schleſien Fürſten or Haßfeldt zu 
Trachenberg einen Beſuch ab. Am Montag wird 
der Reichskanzler von Breslau nach Berlin zu⸗ 
rückkehren, während Frhr. von Marſchall und 
Fürſt Radolin den Kaiſer nach Görlitz begleiten 
und bis zur Abreiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares, 
die Montag Nachmittag 6 Uhr erfolgt, dort 
bleiben werden. 


— Die Ernennung des Chefs des Militär⸗ 
kabinets Generals der Infanterie von Hahnke 
zum Chef des 12. Grenadier-Regiments in Frank⸗ 
furt a. O., die übrigens im geſtern erſchienenen 
„Mil.⸗Wochenbl.“ noch nicht veröffentlicht wird, 
erregt überall mit Recht Aufſehen. Die Aus⸗ 


Weines dar mit der ehrfurchtsvollen Bitte, General⸗Feldmarſchall Grafen von Blumenthal, Nationalen, ſowie von „Czechen“ und Sozialiſten 
denſelben zur Ehre der Stadt gnädig anzu⸗ General⸗Inſpekteur der 3. Armee⸗Inſpektion, der beſucht geweſen ſei. Das reicht wohl hin, um 


Chef des 36. Füſilier⸗Regiments iſt, und den 
General der Kavallerie von Häniſch, kommand. 
General des 4. Armeekorps, der Chef des 2. 
Ulanen⸗Regiments iſt. Außerdem ſind noch die 
beiden früheren Reichskanzler Regimentschefs, 
und zwar Fürſt von Bismarck beim 7. Küraſſier⸗ 
Regiment und General von Caprivi beim 78. 
Infanterie⸗Regiment. Offiziere z. D., die Regi⸗ 
mentschefs ſind, zählt die Armee neun, nämlich 
die Generale der Infanterie von Obernitz (4. 
Grenadier-Regiment), Verdy du Vernois (14. 
Infanterie⸗Regiment), von Treskow (27. Jufan⸗ 
terie-Regiment), von Strubberg (30. Jufauterie⸗ 
Regiment), von Schachtmeyer (34. Infanterie⸗ 
Regiment), von Kleiſt (44. Infanterie⸗Regiment), 
von Leszeynski (60. Jufanterie-Regiment) und 
die Generale der Artillerie von Bülow (2. Feld⸗ 
Artillerie-Regiment) und von Lewinski (24. Feld⸗ 
Artillerie-Regiment). 


— Wie wir erfahren, dürfte der Zuſtand 
des Grafen Schuwalow durchaus nicht ſo beſorg⸗ 
nißerregend ſein, wie es im erſten Augenblicke 
den Anſchein hatte. Bei einer Beſprechung, die 
geſtern Vormittag in der hieſigen ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft zwiſchen Profeſſor von Bergmann und 
dem langjährigen hieſigen Hausarzt der Familie 
Schuwalow, Sanitätsrath Blumenthal, ſtatt⸗ 
gefunden, kam man auf Grund der eingegan⸗ 
genen ae 8 15 daß es ſich an . 
um einen laganfall, ſondern um eine auch ein De . 5 8 
hier ſchon Aede ot aufgetretene gichtiſche Wien, 4. September. den Blättern zufolge 
Störung handelt, die, wie fie hier mehrfach mit begiebt ſich der Miniſterpräſident. Graf Badeni 
günstigem Erfolge beſeitigt worden iſt, auch dies⸗ am 8. d. M. ber Bar MN Predil. nach 
mal bald ſchwinden 11 5 5 Wunſch be Goerz und am 10. d. M. Abends nach Trieſt. 
Familie iſt Herr Profeſſor von Bergmann, der 
mit dem Grafen ſchou ſeit dem letzten ruſſiſch⸗ 75 Belgien. a . 
. Feldzuge perſönlich Pu = Pe e 3 
eſter r von hier na arſchau rt von i 
A g 10 Manövern nach Breslau abgereiſt. 


gereiſt. 
— Die Nachricht, daß der Urlaub des Frank reich 
2 g g N . 
Finanzminiſters Dr. Miquel am 1. September Vor Kurzem wurde gemeldet, daß auf den 
Admiral Gervais, den Kommandeur des franzöſi⸗ 


8 ſei und daß der Miniſter in Folge 
Erkrankung feinen Aufenthalt auf der Beſitzungſ ſchen Mittelmeergeſchwaders, geſchoſſen worden 
ſei. Den Thatbeftand bringt nun der Admiral 


Er i n ohnes Ben le 
auf einem Irrthum. Der Urlaub des Finanze|; > ur Kenntniß Sein 

miniſters läuft bis zum 8. September. Herr Mannschaften . 5 e e 
Dr. Miquel befindet ſich zur Zeit auch nicht ine; „Am 17. Auguſt überraſchte der Schiffs⸗ 
Schleſien, ſondern ſeit drei Wochen, wie wirf lieutenant Le Tiec den Füfſilier Delahaye, der 
ſchon gemeldet, zur Kur in Wiesbaden. Das vom „Vautour“ aus mit einer Revolverkanone 
Befinden des Finanzminiſters ſoll ſich daſelbſt inf nicht auf die für Schießübungen aufgeſtellte 
erfreulichſter Weiſe gebeſſert haben. I Scheibe, ſondern auf die Kommandobrücke des 
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nehmen. 

Hierauf erwiderte der Kaiſer mit der von 
uns bereits mitgetheilten Rede. 

Zugegen waren die hier weilenden Prinzen 
und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, der 
Reichskanzler, der Oberpräſident und andere hohe 
Beamte, das Gefolge des Kaiſerpgares, Magiſtrat 
und Stadtverordnete. Vor dem Rathhauſe über: 
reichte die Tochter des Oberbürgermeiſters mit 
einer poctiſchen Anſprache eine Blumengabe. 
Nach dem Ehrentrunk machte die Kaiſerin eine 
Umfahrt und der Kaiſer einen Umritt um das 
Rathhaus unter beſtändigen Jubelrufen; hierauf 
begaben ſich die Majeſtäten gemeinſam im Wagen 
der Kaiſerin nach dem Schloſſe. i 

Abends 7 Uhr fand im Speifefaal und im 
Marſchallsſaal des königlichen Schloſſes ein 
Diner für die Provinz ſtatt, zu welchem die 
glänzende Auffahrt der Gäſte bereits um 6½½ 
Uhr begann. An der Tafel im Speiſeſaal ſaßen 
die Majeſtäten nebeneinander, die Kaiſerin zur 
Linken des Kaiſers, links von der Kaiſerin ſaßen 
der Graf von Turin, die Prinzeſſin Albrecht, 
Prinz Vain Prinzeſſin Feodora von Meinin⸗ 
gen, Prinz Albrecht, die Gräfin Keller, Prinz 
Friedrich Heinrich, die Gräfin Baſſewitz, Prinz 
Joachim Albrecht, die Hofdame Fräulein von 
Wurmb, der Fürſt von Radolin, die Hofdame 
Fräulein von Rauch und General von Schweinitz. 
Rechts von dem Kaiſer folgten der Reihe nach: 
die Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Leopold 
von Baiern, die Erbprinzeſſin von Meiningen, 
Prinz Friedrich Leopold, die Gräfin Brockdorff, 
Herzog Nikolaus von Würtemberg, Fräulein von 
Gersdorff, Herzog Adolf Friedrich von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Gräfin Königsmarck, der Erbprinz 
von Meiningen, die Hofdame Fräulein v. Boehn, 
General von Werder, Freiin von Dieskau. Dem 
Kaiſerpaar gegenüber ſaß der Oberpräſident Fürſt 
v. Hatzfeldt⸗Trachenberg, ihm zur Rechten der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, 
zur Linken des Fürſten von Hatzfeldt⸗Trachen⸗ 
berg ſaß der Erbprinz zu Hohenlohe-Oehringen. 
Während der Abendtafel erhob ſich der Kaiſer zu 
folgendem Trinkſpruche: RER 

Indem ich Sie, meine Herren, willkommen 
heiße, drängt es mich von Herzen, vor allem 
Ihnen zu danken für die ſchöne und ſinnige 
Weiſe, in welcher Sie das Andenken meines 

dahingegangenen Herrn Großvaters, Kaiſer Wil⸗ 
helms des Großen Majeſtät geehrt haben. Das 


ER * 
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darüber aufzuklären, was der Zweck der politi⸗ 
ſchen Geſchäftsreiſe Luegers war. Wenn ein 
ezechiſcher Redakteur in feiner 1 ſich be⸗ 
fand und Czechen ſeine Verſammlung beſuchten, 
ſo iſt es ſchwerlich geſchehen, weil ſie von 
Luegers Kommen ſich einen Nutzen für die 
Deutſchen verſprachen. Alles Uebrige, was Herr 
Lueger für wahr und für unwahr erklärt, iſt 
gleichgültig oder dient nur der Selbſtreklame des 
mit ſeinem Ruhme äußerſt haushälteriſch um⸗ 
gehenden Herrn Lueger. Ob, wie unjer Bericht 
erzählte, vor dem Bahnhofe eine nach Hunderten 
zählende Volksmenge ſich aufgeſtellt hatte oder, 
wie Herr Lueger ſagt, eine Anzahl mit Stöcken 
bewaffneter Individuen, ob Herr Lueger in guter 
oder ſchlechter Laune Budweis verließ, ob nach 
der Verſammlung die Bevölkerung ihn ignorirte 
oder ob eine Anzahl Parteigenoſſen bei ihm im 
Abſteigequartier verſammelt war — das ſind 
Unterſchiede der Auffaſſung oder es kommt auf 
jene Winkeladvokaten⸗Rabuliſtik hinaus, durch 
welche nichts berichtigt wird, ſondern durch welche 
die Zuſchriften des Herrn Lueger berüchtigt find. 
Schließlich find ja auch Hunderte eine Auzahl, 
und eine Volksmenge beſteht auch aus Individuen. 
Aber für die angeblich deutſche Volkspartei, die 
in Niederöſterreich ſich unter Luegers Kommando 
geſtellt hat, für die Beurtheilung ihres Deutſch⸗ 
thums und ihres Charakters iſt Luegers Zuſchrift 


u 


Deutſche Haftp flichtfchusverband Admiralsſchiffs „Brennus“ zielte. Delahaye 
umfaßt nach dem Geſchäftsberichte für 1894—95 
Aus der 
Thätigkeit des Verbandes iſt zu erwähnen, daß 
er mit Unterſtützung der Berufsgenoſſenſchaften 
eine Erhebung über die Fälle veranſtaltet hat, 
in denen die letzteren während der Jahre 1889 
bis 1894 auf Grund der §8 96—98 des Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 Re⸗ 
Ein völlig um⸗ 
faſſendes Material glaubt der Verband ſelbſt 
nicht aus der Erhebung gewinnen zu können, er 
iſt jedoch davon überzeugt, daß ſich aus dem 
Ergebniſſe brauchbare Schlüſſe werden ziehen 


— Eine eingehende Erörterung des preußiſchen 
Entwurfs einer Handwerksorganiſation iſt ſoeben fi 
Dr. Viktor Vöhmert in Dresden 

unter dem Titel „Das deutſche Handwerk und 
die Zwangsinnungen des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Abänderung der Gewerbeordnung“ 
(Dresden, Verlag von Bleyl u. Kaemmerer), 
Der Verfaſſer will nicht 


damit eine allgemeine Beleuchtung der Hand⸗ 
werkerfrage und Vorſchläge zur Förderung des 
deutſchen Handwerks ohne Zwangsinnungen ver⸗ 


mit anderen Berufen, nicht auf dem Zwange 


und der Standesehre und die Fürſorge für das, 


Kuba beſtimmten Truppen ſind unter begeiſterten 


Verbindung ſteht, ein Aufruf ergangen zur 


wurde ſogleich verhaftet und geſtand, er habe] Sammlung von Geldbeträgen, welche dem König Er 
ſchon zwölf Kugeln verſchoſſen, von denen] Oskar überreicht und nach feiner Beſtimmung 1 


wenigſtens fünf den „Brennus“ in einer Ent⸗ 
fernung von 700 Metern getroffen hatten. Ein 
Matroſe har durch eine derſelben verwundet 
worden. Der Schuldige verſicherte, er habe in 
einem Augenblick von Geiſtesabweſenheit jo ger 
handelt, und die Unterſuchung beſtätigte ſeine 
Darſtellung. Er wurde daher nur zu vierzehn 
Tagen Gefängniß verurtheilt und vom Kanonier⸗ 
dienſt ausgeſchloſſen.“ 

So ſchrumpft eine Angelegenheit, welche von 
einem Theile der franzöſiſchen Preſſe aufge⸗ 
bauſcht worden war, als handelte es ſich um 
Verrath, zu einem gewöhnlichen Vorfall zu⸗ 
ſammen, der im Alkoholismus ſeine Erklärung 
indet. 


verwandt werden ſollen zu einem Zwecke, an 
welchen die Erinnerung an den König ſolcher 
Weiſe geknüpft ſein wird. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. September. In Betreff der 
Sonntagsheiligung im Handelsge⸗ 
werbe herrſcht in neuerer Zeit bei den Ge⸗ 
ſchäftsleuten noch immer nicht die nöthige Klar⸗ 
heit und ſei deshalb nochmals darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß nach der neueſten Regierungs⸗ 
Verordnung das Berhängen der Schau⸗ 
fenſter und das Einklinken der Ladenthür 
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Italien. während der genehmigten Verkaufszeit nicht Pr. 5 
Rom, 4. September. Ein der „Agenzia CCC 


E 1 i i 2 
Stefani“ aus Aden zugegangenes Telegramm n 85 Bean: rn 


berichtet aus Zeilah, die erſte Karawane mit[ Oktober ab können während der Wintermonat 
Hülfsmaterial für die italieniſchen Gefangenen! die Geſchüfte wieder in 5 Mittogsftunden von 
ſei geſtern abgegangen, und eine zweite werde 12—2 Uhr geöffnet bleiben. 

heute die Reiſe antreten. Andere Karawanen — Es dürfte die Bewohner unſerer Stadt 
würden in den nächſten Tagen folgen. intereſſiren, daß junge hier geborene Baube⸗ 
fliſſene mit Vorliebe die Baugewerkſchule zu 
Magdeburg zu ihrem Studium wählen. Viele der⸗ 
ſelben haben auf dieſer Anſtalt in früheren Se⸗ 
meſtern mit gutem Erfolge ihr Ziel erreicht; wie 
z. B. die Söhne des Maurermeiſters Noetzel und 
Zimmermeiſters Noetzel in Stettin. Bei der am 
31. Auguſt und 1. September d. Is. ſtattgehabten 
Meiſterprüfung hat wieder ein Stettiner, Richard 
Zimmermann, Sohn des Tiſchlermeiſters Zimmer⸗ 
mermann, mit ausgezeichnetem Erfolg das Examen 
beſtanden. Von 25 zugelaſſenen Prüflingen war 
er der Einzige, welcher mit der Note „Vor⸗ 
8. el aus dem Examen hervorging, einer 
Note, welche überhaupt erſt zum dritten Male 
ſeit dem Beſtehen der Magdeburger Baugewerk⸗ 
ſchule ertheilt wurde und deswegen um ſo höher 
zu ſchätzen ſein dürfte. 

— Mehr als 25 Jahre ſind vergangen, ſeit⸗ 
dem in Stettin das ſtädtiſche Leihamt eingegan⸗ 
gen iſt, daſſelbe wollte ſich nicht recht entfalten 
und es wurde lieber Privaten überlaſſen, Pfand⸗ 
leihen zu begründen. Seit dieſer Zeit beſteht 
das Pfandleih⸗Inſtitut der Herren 
Gebrüder Solms, welches ſich gegenwärtig große 
Wollweberſtraße 40 befindet und ſich aus kleinen 
Anfängen zum erſten und größten Inſtitut dieſer 
Branche aufgearbeitet hat und zwar im weſent⸗ 
lichen durch das ſtete Entgegenkommen gegen 
das Publikum. Seit einigen Tagen iſt das Ge⸗ 
ſchäft an den Kaufmann J. O. Müller verkauft, 
welcher daſſelbe in unveränderter Weiſe fort⸗ 
führen wird, und dürfte es daher auch fernerhin 
den Ruf als renommirteſtes Geſchäft dieſer 
Branche behalten. : ; 

— Der Verband der Milchhändler⸗ 
vereine Deutſchlands, welcher gegen⸗ 
wärtig in Berlin tagt, hat geſtern folgende Be⸗ 
ſchlüſſe angenommen: 1. „Der Verband deut⸗ 
ſcher Milchhändlervereine hält es für dringend 
erforderlich, daß in allen großen Städten Polizei⸗ 
chemiker in ſolcher Zahl angeſtellt werden, wie 
ſie zur ſorgfältigen Vornahme der Milchunter⸗ 
ſuchungen nöthig find, daß aber nur Chemiker, 
welche das Staatsexamen beſtanden haben, be⸗ 
ſtellt werden, und daß für das Gebiet des deut⸗ 
ſchen Reiches, unter Zuziehung des Reichs⸗Ge⸗ 
ſundheitsamtes, eine wiſſenſchaftlich richtige ein⸗ 
heitliche Unterſuchungsmethode der Milch vorge⸗ 
ſchrieben wird.“ 2. „Der Verband deutſcher 
Milchhändlervereine hält die ſorfältigſte Reinlich⸗ 
keit in der Milchproduktion für durchaus noth⸗ 
wendig und empfiehlt allen Verbandsmitgliedern, 
die geſchäftlichen Beziehungen zu ſolchen Produ⸗ 
zenten abzubrechen, welche nach erfolgter War⸗ 
nung ſich der Unreinlichkeitin der, Milchproduktion 
ſchuldig machen.“ 

— Die Volksfeſte auf dem Platze an der 
Hohenzolleruſtraße haben im Laufe der Woche ein 
überaus zahlreiches Publikum angelockt, dieſelben er⸗ 
reichen Dienſtag, den 8. d. Mts. ihr Ende und 
wird die Einnahme des letzten Tages dem Fond 
für das Kaiſer-Friedrich⸗Denkmal überwieſen 
werden. Am morgigen Sonntag dürfte der Be⸗ 
ſuch bei günſtiger Witterung wieder ein außerge⸗ 
wöhnlich ſtarker ſein, da die veranftalteten Volks⸗ 
beluſtigungen, beſonders die Verlooſung von 
Gänſen und Schinken ſich überaus wirkſam er⸗ 
weiſen. Am Montag findet nochmals ein Erute⸗ 
feſt mit ländlichem Feſtzug ſtatt und Dienſtag 
werden alle Schanftellungen und Volksbeluſtigun⸗ 
gen zum letzten Male geöffnet ſein, und den 
Schluß wird am Abend ein Brillant⸗Flammen⸗ 
Tableau bilden, deſſen Arrangement Herr Pyro⸗ 
techniker Haack übernommen hat. 

— Als letzte Vorſtellung der Saiſon wird 
am morgigen Sonntag im Elyſium⸗Thea⸗ 
ter die Poſſe „Der Kunſtmäcen“ wiederholt. 
Die Saiſon des Stadt⸗Theaters wird 
am Sonntag, den 20. September, eröffnet. 

— Suppe's Operette „Fatinitza“, welche 
Sonntag Abend im Bellevue⸗Theater 
neu einſtudirt in Scene geht, wird Dienſtag zum 
Benefiz für das Chorperſonal wiederholt. 

— Die diesjährige Operetten⸗Saiſon des 
Bellevue⸗Theaters ſchließt mit dem 13. 
September. Vom 14. bis 30. September bleibt 
das Theater geſchloſſen. Die vom Architekten 
W. O. Zimmermann gebauten neuen Foyers 
werden in dieſer Zeit vollendet und das Theater 
wird ebenfalls neu eingerichtet werden, ſo daß 
das Bellevue⸗Theater ſich am 1. Oktober, zu 
Beginn der Winter⸗Saiſon, in vollſtändig 
neuem Gewande präſentiren wird. 

Im Concordia⸗Theater wird 
am morgigen Sonntag die am Sedantage mit 
ſo großem Beifall aufgenommene Feſtvorſtellung 
auf vieles Verlangen wiederholt werden. Be⸗ 
ſonders erregte die Balleteinlage der Geſellſchaft 
ederer alljeitige Anerkennung und auch das 
übrige Programm befriedigte. 
Am Weſtendſee wird am morgigen 
Sonntag Herr Pyrotechniker G. Haack nochmals 
ein größeres Feuerwerk abbrennen, welches 
einige ganz neue Effekte bieten ſoll und ſehr 
reichhaltig zuſammengeſtellt iſt. Dazu findet 
Konzert der Pionierkapelle ſtatt. 
Am Montag werden hier in der Phil⸗ 
harmonie die bekannten „Leipziger Sän⸗ 
er“ (Direktion Eyle⸗Hanke) ein nur auf wenige 
Abende berechnetes Gaſtſpiel beginnen. Aus 
zahlreichen Orten der Provinz, welche die Sänger 
auf ihrer Konzertreiſe berührten, liegen die 
ſchmeichel hafteſten Aeußerungen über deren 
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Spanien und Portugal. 


Der Aufſtand auf den Philippinen iſt zwar 
au Jutenſität und Umfang mit der kubaniſchen 
Schilderhebung nicht entfernt zu vergleichen. 
Doch iſt andererſeits die Lage des Mutterlandes 
eine ſo ungemein ſchwierige geworden, daß man 
in jeder neu auftauchenden Verwicklung den 
Tropfen zu ſehen fürchten muß, der den bis 
zum Rand gefüllten Becher überlaufen macht. 
Wenn man bedenkt, daß die ſpaniſche Regierung 
auf ihren pazifiſchen Kolonialbeſitzungen eine 
Truppenzahl von 8000 Mann ſtändig unterhält, 
die freilich keine Eliteregimeter ſind, dafür aber 
auch keine kriegeriſch vollwerthigen Völkerſchaften 
im Zaum zu halten haben, ſo geſtattet die be⸗ 
ſchloſſene Entſendung von 2000 Mann europäi⸗ 
ſcher Soldaten nach Manila die Folgerung, daß 
man in Madrid von Beſorgniſſen wegen der Zu⸗ 
kunft nicht ganz frei iſt. Man will offenbar in 
Betreff der Philippinen den auf Kuba begange⸗ 
nen Fehler, den Aufſtand zu leicht genommen zu 
haben, nicht wiederholen. An der philippiniſchen 
Erhebung haben übrigens nicht nur die Miſch⸗ 
linge Theil, obgleich dieſe das führende Element 
bilden, ſondern ihnen haben ſich die Ureinwohner 
angeſchloſſen, ſo daß die Situation einen ziem⸗ 
lich ernſten Charakter zeigt. Wie bekannt, bil⸗ 
den auf den Philippinen die Malayen den Kern 
der Urbevölkerung. Das wenig ſtraffe ſpaniſche 
Kolonialvegime, das ſich den Eingeborenen gegen⸗ 
über immer nur zu halben Maßregeln aufſchwang, 
hat es verſäumt, ſich in ihnen einen verläßlichen 
Rückhalt gegen das immer unruhige und zu Um⸗ 
wälzungen neigende Miſchlingselement zu ſchaffen. 
Daß die Malayen, wenn fie einmal auf den 
Kriegspfad gedrängt worden, keine gering zu 
ſchätzenden Gegner ſind, davon können die Hollän⸗ 
der in Atſchin ein Lied ſingen, und es wäre ein 
ſchlimmes Verhängniß, wenn Spanien ſich in den 
Philippinen ein anderes Atſchin heranzöge. Woh! 
mit aus dieſer Erwägung heraus iſt denn das 
Madrider Kabinet entſchloſſen, den Aufſtand auf 
den Philippinen mit allem Nachdruck niederzu⸗ 
ſchlagen. Der Höchſtkommandirende, Marſchall 
Blanco, hat in Manila alsbald den Belagerungs⸗ 
zuſtand verkündet, und ihn gleich darauf über 7 
Provinzen ausgedehnt. Es wäre für die Sorg⸗ 
loſigkeit der ſpaniſchen Kolonial⸗ Verwaltung 
bezeichnend, wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß 
bereits ſeit zwei Jahren, alſo etwa ebenſo lange 
als der kubaniſche Aufſtand ſich in ſeine erſten 
Spuren zurückverfolgen läßt, dem Madrider 
Kabinet Warnungen ſeitens der Geiſtlichkeit und 
der provinzialen Beamtenſchaft auf den Philippinen 
zugegangen ſind, welche auf verdächtige Umtriebe 
hinwieſen, ohne daß man ſolchen irgend welche 
Beachtung gezollt hätte. Jetzt, wo das Feuer 
auf den Nägeln brennt, entſchließt man ſich zu 
einer Aktion in größerem Stil. Es heißt, noch 
vor Mitte dieſes Monats ſollen den erſten 2000 
Mann weitere 4000 Mann nach den Philippinen 
folgen, weil die eingeborenen Regimenter nicht 
zuverläſſig ſein ſollen und europäiſche Soldaten 
in den pazifiſchen Kolonien Spaniens nur in 
verſchwind geringer Anzahl ſtationirt ſind. Um 
dieſem Mangel vorübergehend abzuhelfen, wurden 
500 Mann von den Kriegsſchiffen ans Land 
geſetzt und zu einem Bataillon formirt, einige 
andere Formationen wurden mit Heranziehung 
der weißen Zivilbevölkerung auf die Beine ge⸗ 
bracht, das ſind aber alles nur Nothbehelfe. In 
Cadix und Barcelona werden jetzt die für 
Manila beſtimmten Truppenſendungen zuſammen⸗ 
geſtellt. Es ſind vorwiegend Mannſchaften aus 
den Marine-⸗ und Jägerkadres, 40 Mann pro 
Bataillon. Che dieſe aber an Ort und Stelle 
eintreffen, können noch Monate vergehen. 

San Sebaſtian, 4. September. Die für 
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Kundgebungen der Bevölkerung abgefahren. 


Ruft land. 


Kiew, 4. September. Heute Vormittag 10 
Uhr fand die feierliche Ueberführung der Leiche 
des Fürſten Lobanow aus der Auferſtehungs⸗ 
kirche nach dem Bahnhofe ſtatt. Der Sarg jtand 
in der Mitte der Kirche auf einem hohen 
Katafalk aufgebahrt und war von Blumenkränzen 
überſchüttet. Auf dem Deckel, der mit Gold⸗ 
und Silberſchmuck reich ausgelegt, in ſeiuer 
Mitte das Kruzifix trug, waren die vom Kaiſer 
und der Kaiſerin geſpendeten Kränze angebracht. 
Um 9 Uhr verſammelten ſich die Hofchargen und 
Offiziere mit ihren Damen in der Kirche. Nach 
Beendigung des Gottesdienſtes wurde der Sarg 
von den Freunden und Verwandten des Fürſten 
aus der Kirche herausgetragen und auf den 
Leichenwagen geſtellt. Eine zahlloſe Menſchen⸗ 
menge geleitete den Leichenzug zum Bahnhofe. 
Nachdem die Spitzen der Generalität ſodann den 
Sarg in den Trauerwagen gehoben hatten, fuhr 
der Zug nach einem kurzen Gebet am Sarge, in 
Begleitung der Verwandten und Freunde des 
Fürſten nach Moskau ab, wo die Leiche beſtattet 
werden wird. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 4. September. In Veranlaſſung 
des fünfundzwanzigjährigen Regierungsjubiläums 
König Oskars, welches den 18. September 1897 
ſtattfindet, iſt jetzt von einem Zentralkomitee, 
welches mit den Komitees rings im Lande in 
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Leiſtungen vor und darf man die Erwartung 
hegen, ab, das von jeher beliebte. Enjemble;fich 
Up. auch diesmal wieder der allgemeinen Günſt 
erfreuen wird. 

* Wegen Einbaues einer Rückſchlagklappe 
im Hochreſervoir hat die Wafferleitung 
während der Nacht vom Montag, den 7., zum 
Dienſtag, den 8. September, von Abends 10 Uhr 
ab auf etwa 10 Stunden verminderten Druck. 

Unter dem Verdacht des Diebſtahls wur⸗ 

} den hier die Aufwärterin Röhl und der ſtellen⸗ 
0 loſe Bäckergeſelle Ferd. Ewald in Haft ge⸗ 
nommen. . 

* In den Anlagen wurden vorgeſtern Nach⸗ 
mittag einem Korbmacher von einer unbekannten 
Frau zwei große Körbe zum Kauf angeboten. 
Der Handel wurde abgelehnt und ſetzte die Frau 
die Körbe auf eine Bank in der Nähe des fran- 
zöſiſchen Kirchhofs nieder, worauf ſie ſich ent: 
fernte. Die Körbe wurden polizeilich beſchlag⸗ 
nahmt. 

* Der geiſteskranke Buchdrucker Giroud 
macht noch immer unſere Stadt unſicher, kürzlich 
unternahm er von hier aus eine Fahrt nach 
Misdroy, machte dort eine anſehnliche Zeche und 
verſchwand ſodann. 


leien empfindlich geſchädigt. 
ſchlanker 
Geſicht und kleinem ſchwarzem Schnurrbart. 


— Die Stettiner Feſtwoche findet 
den 28. September, 
Es wer⸗ 


in den Tagen von 8 
bis Donnerſtag, den 1. Oktober, ſtatt. 
den folgende Verſammlungen bezw. Gottesdienſte 
1 Montag, den 28. 
eneralverſammlung des evangeliſchen Kirchen⸗ 
gruen für Pommern: 
lichen Kirchenchören“. 
Bartif = Hökendorf.) 
Dienstag, den 29. 


(Hauptlehrer 
Vespergottesdienſt. 
September. 


und Sittlichkeit“ 


Klar⸗Belgard). „Religion 
Jahresfeſt 


(Prof. D. Haußleiter⸗Greifswald). 


der Kückenmühler Anſtalten: Predigt: P. Bahr⸗ 


Plathe. Bericht: F. Bernhard. Spezialkonferen 
für Berlin III: „Miſſion und Polygamie“ Mi. 
Inſp. P. Winkelmann). „Die Miſſion in Dar⸗ 
es⸗Salaam“ (Miſſtonar Holſteß. — Mitt: 
woch, den 30. September. 10. Jahres⸗ 
verſammlung der pommerſchen Miſſionskonferenz: 
Die Miſſion im heiligen Lande, ihre miſſionare 
Eigenart und ihre Bedeutung für die heimiſche 
Miſſiousgemeinde“ (P. Schneller⸗Köln a. R.). 
Die Miſſion in der ſonntäglichen Predigt“ (P. 
Tiſcher⸗Trieglaff. Hehferveram ung der pom⸗ 
merſchen Miſſionskonferenz: „Die Geldſammlung 
in der Miſſion, ihre bibliſche Begründung und 
ihre praktiſche Durchführung in der heutigen 
Gemeinde“ (P. Gaedke⸗Robe). Konferenz für 
Innere Miſſion: Fürſorge für die gefährdete 
Jugend. „Rettungshäuſer“ (P. Thimm⸗Stettin). 
„Jugendliche Gefangene“ (P. Schaaphaus⸗Star⸗ 
gard). Oeffentliche Miſſions⸗Verſammlung: 
Miſſionsbericht aus dem heiligen Lande“ (5. 
Schneller). — Donnerſtag, den 1. Ok⸗ 
tober. Verſammlung der Freundinnen der 
jungen Mädchen, zugleich Spezial⸗Konferenz für 
Vorſteherinnen und Leiterinnen von Jungfrauen⸗ 
Vereinen: „Wie können die Freundinnen den 
jungen Mädchen perſönlich nahe kommen?“ 
(Sup. Petrich). 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Karl Sandmann hierſelbſt iſt das Konkurs 
verfahren eröffnet. Verwalter der Maſſe 
3 Kaufmann H. Goehtz. Anmeldefriſt: 10. Ok⸗ 
ober. 


Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 
nahme betrug: 

im Auguſt 1896 39 214,50 Mark, 
1895 38 978,55 


* " * 
96 mehr 235,95 Mark, 


18 
bis ult. Juli 1896 
mehr 9577,28 
mithin bis ult. Auguſt 1896 N 
mehr 9813,23 Mark. 


4. 


Eingeſandt. 

Bei dem Verkauf von Schulartikeln, beſon⸗ 
ders von Schreibheften, iſt es längſt Gewohnheit 
geworden, daß die Schulkinder eine Zugabe er⸗ 
halten, meiſt beſteht dieſelbe in Federn, lin 
ſchlägen oder Oblaten und läßt ſich dagegen 
nichts ſagen, der Geſchäftsmann ſucht eben die 
jugendlichen Käufer durch kleine Geſchenke an ſein 
Geſchäft zu feſſeln. Nicht ganz ſo harmlos bleibt es 
aber, wenn Geſchäftsleute der Jugend als Zu⸗ 
abe „ſchneidige Bärte“ zum Einklemmen in die 


aſe, oder auch Pincenez mit Fenſterglas 
geben. Erſtere reizen die Jungen zum 
Unfug, letztere können ſchädlich auf das Auge 


wirken. Thatſächlich werden aber derartige Zu⸗ 
aben gegenwärtig auf der Laſtadie ausgetheilt. 
olchem Unfug müßte energiſch geſteuert ih 
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Aus den Provinzen. 
Kammin, 4. September. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Hotelbeſitzers Hermann Frauck zu 
Berg⸗Dievenow iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Der Rechtsanwalt Feldmann hierſelbſt 
iſt zum Verwalter der Maſſe ernannt. An: 
meldefriſt: 20. Oktober. 
nklam, 4. September. In der geſtrigen 
in der „Traube“ ſtattgefundenen Generalver⸗ 
ſammlung des Anklamer landwirthſchaftlichen 
Ein⸗ und Verkaufs⸗Vereins wurde einſtimmig 
beſchloſſen, der Petition an die Regierung wegen 
ſchleuniger Erbauung eines zur Lagerung von 
5000 Ztr. Getreide ausreichenden Silo⸗Speichers 
in Anklam, wenn möglich noch in dieſem Jahre, 
zuzuſtimmen. Der Vorſtand wurde beauftragt, 
die weiteren Schritte zu unternehmen und die 
Antwort beziehentlich die Bedingungen der könig⸗ 
lichen Regierung einer zweiten Generalverſamm⸗ 
lung zu unterbreiten. — Auch über die Platz⸗ 
frage wurde in der Verſammlung verhandelt und 
der Platz zwiſchen Kanal und Eiſenbahnbrücke 
zur eventuellen Erbauung des Silo⸗Speichers als 
günſtig angeſehen. 

N eg 4. September. Der Herr 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat 
im Intereſſe eines geordneten Ganges der medi⸗ 
Keen Studien mittels Erlaſſes vom 22. Auguſt 
d. J. dahin Beſtimmung getroffen, daß Studi⸗ 
rende zum Praktiziren in den Univerſitätsklinfken 
und Politliniken ſeitens der Direktoren erſt dann 
e werden dürfen, wenn ſie die ärztliche 

orprüfung innerhalb des deutſchen Reiches oder 
eine entſprechende Prüfung im Auslande voll⸗ 
ſtändig beſtanden haben. Dieſe Veſtimmung, 


welche den Studirenden durch Anſchlag am 
ſchwärzen Brett zur Keuntniß gebracht wird, tritt 
mit dem Beginn des bevorſtehenden Winters 
ſemeſters in Kraft. 


Landwirthſchaftliches. 
Zu den unangenehmſten Feinden des 
Landmanns gehören die Mäuſe. Sie bringen 


Hier hat der gefährliche 
Irre verſchiedene Geſchäftsleute durch Schwinde⸗ 
G. iſt ein großer 
enſch von 20 Jahren mit blaſſem 


September. 


N „Ueber Nothwen⸗ 
keit, Einrichtung und Weiterführung von länd⸗ 
Kantor 


Kir 
liche Konferenz: Eröffnungsgottesdieuſt (Sup. 


dem Getreide Schaden, ſowohl wenn es noch auf ft \ ) 
dem Halm ſteht, als auch wenn es ſchon in die Auktionsmarkte dürfte fein, daß neuerdings nicht September 149,00 bis 148,75, per 


ekämpfung nur Grunde, ſondern auch Theater⸗Stücke ver⸗ K 


Scheune eingefahren iſt. In der 
dieſer Nagethiere hat man darum ſchon zu ganz 
heroiſchen Mitteln gegriffen. Man hat unter 
ihnen künſtliche Epidemien hervorgerufen, indem 
man dafür ſorgte, daß ſie im Futter gewiſſe 
Bazillen zu ſich nahmen, die dann tödtliche 
Krankheiten der Mäuſe verurſachten. Da aber 
auch nach völliger Beſeitigung der Thiere immer 
wieder neue einwandern, erſcheint es wünſchens⸗ 
werth, ſowohl den noch vorhandenen Mäuſen den 
Aufenthalt, als auch benachbarten die Ein⸗ 
wanderung zu verleiden. Und dazu wird von 
Praktikern ein ebenſo einfaches wie radikales 
Mittel empfohlen. Es beruht auf der Er⸗ 
fahrung, daß Mäuſen der Pfefferminzgeruch un⸗ 
erträglich iſt. Um alſo die ſonſt ſo hartnäckigen 
Thiere gänzlich zu vertreiben, genügt es, einen 
Zweig der Pfefferminzpflanze an den von Mäuſen 
heimgeſuchten Ort zu legen oder einige Tropfen 
Pfefferminzöl in ihn zu ſprengen. 


Gerichts⸗Zeitung. 


= — SE 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 


Belfaſt, 4. September. In der hier abge» 


). haltenen Generalverſammlung des „Instituts ok 


Journalistes“ wurde dem Chefredakteur des 
„Neuen Wiener Tagblattes“ und Präſidenten 
des Zentralbureaus der Internationalen Preß⸗ 
vereinigung Wilhelm Singer in offener Sitzung 
das Diplom eines Ehrenmitgliedes des Inſtituts 
überreicht. Präſident Wilcox hielt eine feierliche 
Anſprache an Singer, welcher in bewegten Wor⸗ 
ten für die ihm gewordene Auszeichnung dankte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ueber die Erhebungen des Berliner Ge— 
werbegerichts in der Berliner Konfektion liegt 
jetzt der vom Fabrikanten O. Weigert erſtattete 
amtliche Bericht in einer außerordentlichen Beilage 
zur „Sozialen Praxis“ vor. In 65 Terminen 
wurden im Ganzen 22 Konfektionäre, 183 Zwiſchen⸗ 
meiſter, 186 Arbeiter und 325 Arbeiterinnen in 
kontradiktoriſchem Verfahren vernommen. 
Grund des ganz detaillirt mitgetheilten Materials 
kommt der amtliche Bericht zu dem Schluß, daß 


der Verdienſt des ſelbſtſtändigen Heimarbeiters 


mit 18 Pfg. pro Stunde geringer iſt als der des 
Werkſtatt⸗Lohnarbeiters mit 19½¼ Pfg., welcher 
wiederum 1 85 verdient als ſein im feſten 
Lohn ſtehender Kollege mit 22% Pfg. pro Stunde. 
Auch bei den Löhnen der Arbeiterinnen wird aus 
den amtlichen Erhebungen die Thatſache konſtatirt, 
daß die in Betriebsſtätten Arbeitenden, ſo unzu⸗ 
reichend ihre Löhnung (9,60 Mark pro Woche) 
auch iſt, immer noch einen höheren Lohn beziehen 
als die zu Hauſe Arbeitenden, deren Lohndurch⸗ 
ſchnitt nur 6,83 Mark beträgt. In eingehender 
Weiſe beſchäftigt ſich der amtliche Bericht dann 
mit dem Widerſtande und den Angriffen der 
Konfektionäre gegen das Gewerbegericht. Zum 
Schluß mag es geitattet ſein, heißt es dort, ein 
Wort auf die 14 wiederholten Angriffe auf 
die Thätigkeit des Einigungsamtes zu erwidern: 
Statt in gemeinſamer Arbeſt mit dem Einigungs⸗ 
amte beſtrebt zu ſein, die Grundlagen für einen 
dauernden Frieden zu ſchaffen, haben die 
Konfektionäre ſich für befugt erachtet, den Er⸗ 
hebungen des Einigungsamtes den Vorwurf der 
Einſeitigkeit zu machen, dann hätten ſie zum 
Mindeſten dieſen Vorwurf auch begründen müſſen. 
Hierzu bot fh ihnen die beſte Gelegenheit, indem 
ſie vor dem Gewerbegericht erſchienen und ihre 
abweichenden Ausſagen deponirten. Daß ſie dies 
nicht gethan, ſondern dem gegebenen Worte zu⸗ 
wider vor dem Gewerbegerichte ausgeblieben ſind, 
beweiſt die Grundloſigkeit ihrer Behauptung. 
Das Einigungsamt giebt dieſe Erklärung im 
Namen jedes einzelnen Mitgliedes deſſelben ab. 
Es iſt ſich bewußt, im vollen Maße ſeine 
Schuldigkeit gethan zu haben; an dieſem Be— 
wußtſein erfüllter Pflicht ändert jede kleinliche 
Bemängelung ſeitens durchaus nicht unvarteiiſcher 
intereſſirter Kreiſe nichts. Das Einigungsamt 
iſt überzeugt, daß es ſich durch ſorgfältige Klar⸗ 
ſtellung der, wie es ſich ergeben hat, der 
Aufhellung dringend bedürftigen Arbeitsver⸗ 
hältniſſe der Konfektionsbranche ein Verdienſt 
erworben hat, und weiſt jeden ihm gemachten 
Vorwurf der Einſeitigkeit oder der Verſchleppung 
auf das entſchiedenſte zurück. 

— Was Streiks koſten, darüber ertheilt der 
joeben veröffentlichte 10. Jahresbericht des Ars 
beits⸗Kommiſſars in Waſhington, C. D. Wright, 
belehrende Auskunft. Er enthält eine ausführ⸗ 
liche Streikſtatiſtik, welche die Arbeitseinſtellungen 
in den Vereinigten Staaten von 1881 bis Mitte 
1894 behandelt. Die „Soz. Prax.“ theilt daraus 
Folgendes mit: „Die in dieſer Zeit vorgefallenen 
14 389 Streiks und Lockouts zogen 75 233 Betriebe 
und 3714231 Arbeiter durch Streiks und 
366 690 durch Lockouts in Mitleidenſchaft. Die 
Lohnverluſte, die hieraus erwuchſen, beziffert die 
Statiſtik mit nicht weniger als 190 493 173 
Doll., jo daß auf jedes Etabliſſement, in dem 
eine Arbeitseinſtellung oder Lockout ſtattfand, ein 
Arbeitslohn⸗Verluſt von durchſchnittlich 2532 
Doll. entfällt, während der Durchſchnittsverluſt 
für jeden betheiligten Arbeiter 47 Doll. beträgt. 
Die den Streikenden im Laufe dieſer 13½ Jahre 

ewährten Unterſtützungen betrugen, ſoweit ſie 
ch nicht der Feſtſtellung entziehen, 10 914 406 
Doll. und die . erhielten 2 524 298 
Doll., zuſammen 14 438 704 Doll., ein Betrag, 
der nicht mehr als 7,05 Prozent der Lohnverluſt⸗ 
ſumme ausmacht. Doch konnte die Statiſtik blos 
die von Arbeiterverbänden gewährten Streik⸗ 
Unterſtützungen in Rechnung ziehen, nicht auch 
die Hülfeleiſtungen Außenſtehender, ſo daß die 
Summe wohl viel zu niedrig bemeſſen erſcheinen 
muß. Die Verluſte der Arbeitgeber ſchlägt die 
Statiſtik insgeſamt mit 94 825 237 Doll. an, wo⸗ 
von 12 Millionen auf Lockonts und 82 ½ Mil⸗ 
lonen auf die Streiks entfallen.“ 


Auf 


— (Ver bietet?) Ein Novum auf dem Berlin, 5. September. Weizen per 
Oktober 146,00. 
Roggen per September 117,50 bis —.—. 
finden eine Zeitungs⸗ per Oktober —,.—. 
50 505 üböl per September 50,90, per Oktober 
Spiritus loko 70er 35,40, per September 
70er 39,40, per Oktober 70er 39,50, per Dezem⸗ 
ber 70er 39,80. 

Hafer per September 119,50. 

Mais per September 82,75. 


Petroleum per September 21,50, 


London, 4. September. Chili⸗Kuhft I 
47,62, per drei Monate 47,62. 21 
London, 4. September. Kupfer. Chilibal 
good ordinary brands 47 Lite. 15 Sh. 


ſteigert werden. Wir | 
Zinn Straits) 316. 
17 Ltr. — Sh. 


annonce, die Dichtern und — ihren Gläubigern 
ar neue Perſpektive eröffnet. Das Inſerat 
autet: 


S. 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, den 12. September 1896, 
Vorm. 10 Uhr, werde ich Prenzlauer Str. 13: 
Das Urheberrecht eines Mitverfaſſers an 
dem Luſtſpiel „Ein dummer Streich“ von 
Achrad Felix von Bruch 
auf Anordnung des königlichen Amts⸗ 


London, 4. September, Nachm. 2 ul: 

Getreidemarkt. GSchlußberich. Mun 

feſt aber ruhig, engliſcher Weizen feſter. Mi 
Glasgow, 4. eptember, Nachm. Roh 


London, 5. September. Wetter: Nachtregen. Sh. 410 > luß.) Mired numbers wart N 


gerichts I Berlin zwangsweiſe gegen Meiſt⸗ Newyork, 4. September. (. kourſe) 
gebot und ſofortige⸗Baarzahlung öffentlich Weizen per Se e 1 


Berlin, 5. September. Schluß⸗Kourſe. 


verſteigern. Raßek, Gerichtsvollzieher. Dezember 28,00. 


3% Ruſſen (neue) 93,30. 


Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 14945 000, 
Abnahme 12 000. 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven Hamburg, 4. September, Nachm. 3 Uhr 


Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 

1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Ujance 

frei an Bord Hamburg per September 8,95, 

per Oktober 9,10, per November 9,17 ½, per 

Fern 9,27½, per März 9,60, per Mai 9,77½. 
att. 

Bremen, 4. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer etroleum⸗-Börſe.) 
Feſt. Loko 6,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,40 B. 

Amſterdam, 4. September. 
Ka 


Berlin, 4. September. 
Butter⸗ Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44, 

Das Geſchäft iſt etwas weniger belebt, als 
zum Monatsanfang erwartet werden konnte. Von 
wirklich feinſten Qualitäten iſt allerdings kein 
Ueberfluß vorhanden, dagegen werden minder— 
feine dringender angeboten, zumal von den Außen⸗ 
plätzen, wie Hamburg, woſelbſt die Notirung um 
5 Mark, alſo auf 105 Mark zurückgegangen iſt. 
Um dieſer Situation Rechnung zu tragen, mußte 
auch hier die Notirung, wenn auch nur um 2 
Mark herabgeſetzt werden. 

Die hieſigen Großhandelspreiſe im Wochen⸗ I 
durchſchnitt find: für feine und feinfte Sahnen⸗ treidemarft. Weizen auf Termine feſt, 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Ge⸗ per November 149,00, per März 149,00. 
noſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): Ta, 112, Roggen loko behauptet, do. auf Termine feſt, per 
IIa. 108, IIIa. —,—, abfallende 95 Mark. Oktober 93,00, per März 99,00, per Mai 98,00. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer Rüböl Info 26,25, per Herbſt 25,75, per Mai 
80—88 Mark, Netzbrücher 80—88 Mark, Pom⸗ 1897 25,75. 
merſche 75—80 Mark, Polniſche 72—78 Mark, Antwerpen, 4. September. Getreide⸗ 
Baieriſche Senn⸗—,— Mark, Baieriſche Land: markt. Weizen behauptet. Roggen behauptet. 
-. Mark, Schleſiſche 80—88 Mark, Galiziſche Hafer behauptet. Gerſte behauptet. 

72—75 Mark. Antwerpen, 4. September, Nachm. 2 5 

m Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 

Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,75 
Börſen⸗Berichte. bez. u. B., per September 17,75 bez. u. B., per 

Steteln, 5. September. (Amtli ch e r Oktober 18,00 bez. u. B. per November⸗Dezem⸗ 
Bericht) Wetter: 155 n. Temperatur ber dn ber Schmalz per 
a 13 * * * % 7 1 1 0 . * 

Te EN: arometer 762 e cee e be ine 1 8 

Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko ars, e Depteinber, Nachm Betre 2 
139,00—144,00 bez., 155 September⸗Oktober markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
144,50 B. September 18,25, per Oktober 18,30, 2 
Roggen matt, per 1000 Kilogramm foto November ⸗Februur 18,45, per Januar. Apr 


Pe De be 18,70. Roggen ruhig, per September 11,60, 
110,00 115,00 bez., per September-Oktober Mehl feſt, per Sep⸗ 


nichts behindert. Die „Norddeutſche“ ſchließt 
ihren Artikel mit — — Wunſche, daß ein langes 
geſegnetes Herrſcherkeben den Zaren den Kultur⸗ 
zielen zuführen möge, die er für ſeine Völker 
erſtrebe. 

Kiel, 5. September. (Privat⸗Telegramm.) 
Das Zarenpaar trifft hier am Dienſtag Vor⸗ 
mittag ein und fährt auf dem Waſſerwege nach 
Hemmelsmark. Ebenfalls wird unſer Kaiſer⸗ 
paar am Dienftag hier erwartet. 

Amſterdam, 5. September. Einem Tele— 
gramm aus Atchin zufolge iſt der Feldzug gegen 
die Atchineſen als beendet zu betrachten. 

Paris, 5. September. Die Morgenblätter 
erklären, daß das Gerücht von der angeblichen 
Flucht Dreyfus' bereits vor einem Monat in 
Umlauf geweſen ſei. Die Kapitäne haben die 
Schiffe verwechſelt und ſo ſei Dreyfus nach 
Paris gekommen. Frau Dreyfus erklärt, daß 
ihr der Beſuch ihres Mannes in Cayenne ver⸗ 
boten worden ſei. Die Nachricht von der an- 
geblichen Flucht Dreyfus' wurde vom Publitum 
ohne beſondere Erregung aufgenommen. 

Die franzöſiſche Regierung hat für die in 
China verfolgten katholiſchen Miſſionare Genug⸗ 
thuung folgender Art erhalten: Die Miſſionare 
wurden aus dem Gefängniß entlaſſen und er⸗ 
hielten eine Entſchädigung von 125 000 Franks. 
1 iſt die Beſtrafung der Schuldigen zu⸗ 
geſichert. 

Paris, 5. September. Der „Figaro“ er⸗ 
klärt, daß das Prophezeien der größten europäiſchen 
Blätter über die Wahl des Nachfolgers des 
Fürſten Lobanow ebenſo unpaſſend wie nutzlos 
ſei. Eins ſteht jedoch feſt, nämlich die Fort⸗ 
dauer des franko⸗ruſſiſchen Einvernehmens. Des 


Java⸗ 
ffee good ordinary 50,50. 
Amſterdam, 4. September. Bancazinn 


36,25. 85 
Anfterdan, 4. September, Tachm. Ge: 


115,50 B., 115,00 G., per Ottober⸗Robember der Januar⸗pril 11,65. „ manſtrativ iſt in pieſer Dinich hi 
% . tember 40,35, per Oktober 40,00, per November⸗ Mouſtrativ iſt in dieſer Hinſicht die Wahl 
116,50 B. u. G. 9 gr Januar⸗April 40,05. Rüböl] Schiſchkin's, eines Mitarbeiters des Fürſten Lo⸗ 


8 art Februar 89,95, 
Serfte per 1000 Kilogramm loko und feft, per September 54,75, per Oktober 54,75, 


i $ ; R pri 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ ag eee . 
. Pele 115,00 bis eye 190 2 per Oktober 30,50, per November⸗Dezember 
e,, . BET: — Weiter: 

Prozent loko 70er 34,7 bez., Termine obne Bewölkt a 
. d | Paris, J. September, Nachm. Roh zucker 
Negntruncspreffe: Weizen 144.50. (Schlußbericht) beh., 88% loto 28,00 bis —— 
1.0 egulirungspreife: Weizen 144,50, Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
Roggen 115,25, 70er Spiritus —.—. gramm per September 27,50, per Oktober 27,50, 
Landmarkt. per Oktober⸗Januar 27,62, per Januar⸗April 
Weiz en 136,00 —143,00. Roggen 111 28,12. N 
bis 114,90. Gerſte 116—124. Hafer 118,00 Havre, 4. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
bis 122. Heu 2,50 —3,00. Stroh 24—26. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Kartoffeln 40—46. Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
Nichtam tlic per September 62,50, per Dezember 59,50, per 

am 5 März 59,50. Kaum behauptet. 
1 “ra : leum feft, loko 10,90 verzollt, Kaſſe London, 4. September. An der Küſle 4 

12 Prozent. Weizenladungen angeboten. — Wetter: Regen. 

Rüböl feſt, loko 49,00 B., per September⸗ 7 4. e 96proz. Java⸗ 
Oktober 50,00 B. zucker 11,25, ruhig. Rüben⸗Rohzucken 
loko 8½ 6, ruhig. Centrifugal⸗Kuba 


je) 


bauow und eines der bewährteſten Auhänger der 
franko⸗ruſſiſchen Allianz. 

In der geſtrigen Jahresverſammlung der 
franzöſiſchen Kompagnie für Zentral⸗Afrika erhob 
der Vorſitzende, Leo Tarel, in einer heftigen 
Rede gegen die Uebergriffe der engliſchen Niger⸗ 
Kompagnie Einſpruch. 

Toulon, 5. September. Die franzöſiſchen 
Kreuzer „Waltignies“ und „Vautour“ werden 
in den nächſten Tagen nach dem Orient abe 


dampfen. 

Madrid, 5. September. Zahlreiche ſpaniſche 
Journaliſten werden der Einladung ihrer italieni⸗ 
ſchen Kollegen nachkommen, ſich am 7. September 
nach Genua zu begeben, um dem Stapellauf des 
für Spanien beſtimmten Panzerſchfffes „Colon“ 
beizuwohnen. 

Newyork, 5. September. Der engliſche 
Kolonialminiſter Chamberlain erklärte elnem 
hieſigen Journaliſten, England habe noch immer 
die Unabhängigkeit ransvaals anerkannt, werde 
aber keiner andern Macht das Recht zugeſtehen, 


kurze Lieferung neue inländiſche 120,00 — 160,00. 


Es entſteht nun die für das Publikum Preuß Confot 4% 104,90 | Weteraburn turz 216,40 Newyork, 4. September a 
unter Umſtänden verhängnißvolle Frage, ob ſolche de. ds. e ws ap ; a en E 1 1 7 
Stücke auch zwangsweiſe aufgeführt und ange⸗ Deutsche Neigsani. 8% 99.50 Amfterdauu kurz 16850 Baumwolle in Newyork | 850 | 8,0 
ört werden müſſen. Pomm. Pfandbriefe 31/59 100,40 | Paris kurz 81,00 ® 5 2 . 
h 2 do. do. 3% 94,30 Belgien kurz 80,95 o. in Neworleans 7,87 7 
Leipzig, 4. September. Der bekannte Rechts⸗ |do. Neuland. Pfr. 91,9% 100,40 | Berliner aper Lauben, 11450 Petroleum Rohes (in Caſes) 7,65 70 
a lt Dr. Kle ich i lle 3% neuländ. Pfandbriefe 9449 Neue Dampfer⸗ Compagnie ee 4 
mwalt Klemm hat ſich in einem Aufalle dentrallandſch Efbör. 8100 50 (Stettin) 65,76 Standard white in Newyork 6,75 6 
von Geiſtesſtörung erſtochen. : 333 3% 94,30 | „Union“, Ferit dem 5 do. in Philadelphia 6,70 | 6,60. 
„ ara, 4. September. Das Gerichtsgebäude | alien 9%Eifenb-Oölig. 8920 Perner Yaplerfabeit. 1074 Pipe line Certificates Sept. 112,50 110,50 
in Obrovazzo wurde geſtern Nachmittag ausge⸗ Ungar. Golbrente mente 0640 | 4% Ham. Hyp.-Bant malz Weſtern fteam... | 3,65 3,72 
raubt. Die Akten ſind theilweiſe verbrannt, es Serbische 4% Ober Reute 65,00 37% Dank, Oop.-Bant do. Rohe und Brothers. 4,10 | 4,10 
7 5 an a Feuer rechtzeitig auf feinen * Meute 4% 81,50 Stett. S. dtanleibe 51080 Zucker Fair refining Mosco⸗ 1 
Herd zu beſchränken. 1 s } ö Per ha 1 e 213 28 
Toulon, 4. September. In der phro- ma, , oe 19700 10 leser, we izem kaum ſtelig. 016 
techniſchen Schule der Marine fand eine Exploſion Sehere, Warner te 7060 Berfinergandetseoceufg.iseen| Mother Winters loko 65,75 66,37 
ftatt, durch welche mehrere Perſonen verwundet Ruff Banknoten Cafa 217,30 Deſterr. Credit 295,0 per September 63,12 | 63,37 
wurden do. do. Ultimo 217,00 Dynamite Truſt 189,70 k. n 8 ‚ rt * 
- 3 ’ National⸗Oyp.⸗Eredit⸗ Bochumer Gußftaplfabeit 167.15 per Oktober.. 63,37 64,00 
London, 3. September. Ein Dampfer, der Gefen 100 4% 109,90 Laurahütte 161,0 per Dezember 65,37 66,00 
C/ ee He nn 69,00 | 69,628 
land we 2 26. zum ei! ue von do. 409 50 2 S 400 K affee Rio Nr. 7 foto... | 1025 10,207 
einem Erdbeben heimgeſucht worden iſt, dem u. Gch & enburg⸗Mlawl. 1 enn 05 154 
„Iftärffien feit dem Jahre 1784. Das Zentrum e g 109,59 Kahn e % 25 Dezember. 388 800 
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